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Zum Alter des Flurnamenbestandes 
von Halberstadt f Harz 

Die Bearbeitung von Flurnamen führt zwangsläufig auch auf 
ihre Gliederung nach zeitlichen Schichten, da der Namen
bestand eines Ortes zur keiner Zeit endgültig ausgeformt ist. 
Mannigfache Einflüsse treten im Laufe der Entwicklung auf und 
prägen ihn1• In allen Einzelgruppen, die zur Gliederung des ge
samten Fln.-bestandes einer Ortschaft dienen, läßt sich so eine 
mehr oder minder starke Fluktuation beobachten. 

Diejenigen der älteren Flurbezeichnungen Halberstadts, die sich 
auf längst geänderte Flurverfassungen beziehen, sind z. B. 
zumeist untergangen: 1385 belegtes oppe de bure mene VB. St. 
Pauli 1432, 1366 bezeugtes bi dem langhen menen VB. St. Bonif. 1852 
(wahrscheinlich differenzierende Bezeichnung zu bure mene) sind aus 
dem mündlichen Gebrauch verschwunden, nur das Flurbuch 1915ff. 
hält mit auf der Gemeinde an der Bezeichnung noch fest, die wahr
scheinlich 1373 auch als agris communilatis (wersledensis) VB. Stadt 
5683 greifbar ist. Freifleck Karte 1857, Karte 1900 vermochte sich 
ebenfalls nicht zu halten. 

Besonders starke Einbußen erlitten die Fln., die auf Gerichts
verhältnisse hinweisen: aidefrevel 1260 VB Stadt 112, 1391 VB. 
St. Pauli 149, 1413 VB. Stadt 744, im Freve/1373 VB. Stadt 568, 
1391 VB. St. Pauli 149, 1501 VB. St. Bonif. 376, Karte 1841f47, 
Griiper Thie 1491 VB. Stadt 1176, 1493 VB. St. Bonif. 345 sind nicht 
mehr in Gebrauch. Auch später bezeugte Namen dieser Gruppe, bei 
denen höheres Alter jedoch nicht unwahrscheinlich ist, sind unter
gegangen: Krryendorfer Frevel Karte 1857, Karte 1900, Frevelsanger 
Karte 1857, Karte 1900, auf dem Thie Karte 1857, Flurbuch 1915ff., 
vorderer Runsiedler Thie Karte 1857, Karte 1900. Trotz des starken 
Schwundes wurden jedoch nicht alle hierher gehörigen Fln. über
lagert, einige Frevelbezeichnungen blieben bis heute lebendig: 

1 Vgl. E. Schwarz: Deutsche Namenforschung Bd. II, S. 289ff. 
1 Urkundenbuch der Collegiat-Stifter S. Bonifacii und S. Pauli in Halberstadt, 

hrsg. v. Gustav Schmidt, Halle 1881 = Geschichtsquellen der Provinz 
Sachsen, Bd. 13. 

1 Urkundenbuch der Stadt Halberstadt, hrsg. v. Gustav Schmidt, Halle 
1878ff. = Geschichtsquellen der Provinz Sachsen, Bd. 7. 
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(Halberstädter) Frevelbelegt ab 1414 VB. Hochstift 33154, Frevelsberg 
belegt ab 1391 VB. St. Pauli 149, Quenstedter Frevel belegt ab Karte 
1836. Die mit Galgen zusammengesetzten Namen dieser Gruppe 
sind erst relativ spät greifbar: Galgenberg Halberstädter Zeitung v. 
12. Januar 1862 bis heute, am Galgenberg junge differenzierende 
Bezeichnung des Flurbuches ab 1915, Galgenplan ab Karte 1836. 
Das zuletzt genannte Flurstück liegt am Galgenberg und erhielt von 
dorther seinen Namen, so daß lediglich Galgenberg selbst weiter 
zurückzureichen scheint. 

DieaufWeideland hinweisenden Fln. zeigen, daß nicht in jeder 
Gruppe starke Verluste anzusetzen sind. Zwar fehlen auch hier alte 
Namen (z. B. dat gras 1385 VB. St. Pauli 143, 1391 VB. St. Pauli 149, 
de wunne 1392 VB. Stadt 648), die Mehrzahl der freilich erst auf den 
Karten aus der Mitte des 19. Jh. bezeugten, jedoch teilweise sicher 
älteren Namen ist aber erhalten: Nachbarwiesen, Pfefferwunne, Stadt
wunne, in den Warmholzwiesen, über der sauren Wiese, zwischen beiden 
Wunnen. 

Auf die Dauer nicht halten konnten sich wieder Bezeichnungen 
älterer Wirtschaftsformen. Ab 1857 schriftlich bezeugtes im 
Brachfelde und im Wechselfelde werden zwar im Flurbuch noch weiter
geführt, der V alksgebrauch hat beide Namen aber aufgegeben. Auf 
Rodungstätigkeit weisendes Herslevescher slagh 1385 VB. St. Pauli 
143 wird auf einer Karte von ungefähr 1900 noch als im Schlage 
bewahrt. Volksgebrauch und Flurbuch haben die Bezeichnung 
nicht mehr. 

1366 genanntes santbergh VB. St. Bonif. 185, 1453 auftretendes 
santkule VB. Stadt 970 (beide weisen auf die Bodenbeschaffenheit 
hin) gehen zeitig wieder unter. Dasselbe läßt sich bei der 1475 vor
kommenden Waldbezeichnung witholt VB. Stadt 1054 beobachten 
oder auch bei Benennungen nach wildwachsenden Pflanzen bzw. 
Tieren: distelmorghen 1366 VB. St. Bonif. 185 geht ebenso wieder 
unter wie Chosewort 1392 VB. Stadt 648 und voshole VB St. Bonif. 
185. bi dem anewende 1385 VB. St. Pauli 143, lütteke esche, in dem 
grosesche beide 1366 VB. St. Bonif. 185, Bauermeistergraben 1491 UB. 
Stadt 1176, papenbrede 1391 VB. St. Pauli 149, Kaiserrike 1397 VB. 

4 Urkundenbuch des Hochstiftes Halberstadt und seiner Bischöfe, hrsg. v. 
G. Schmidt, Leipzig 1883-1889 (Publicationen aus den K. Preussischen 
Staatsarchiven, Bd. 17, 20, 27, 40). 
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Stadt 657 (die Namen stammen aus den unterschiedlichsten Be
reichen) wurden ebenfalls im Laufe der Zeit aufgegeben und durch 
andere Namen ersetzt. 

Schon einmal wurde darauf hingewiesen, daß nicht in allen 
Gruppen die Fluktuation gleich stark ist. Beharrende Namen über
haupt finden sich in den meisten Untergliederungsgruppen: In den 
Bereich des Volksglaubens fällt der Fln. in den Drachenköpfen, 
der seit 1453 UB. Stadt 1048 belegt ist und noch heute gebraucht 
wird. Auf gewerbliche Verhältnisse nimmt bei der Molkenmühle 
Bezug, das von 1443 UB. Stadt 939 bis heute vorkommt. Alte 
Grenzen waren namenbildend in noch heute lebendigem hohe 
Mark, belegt seit 1335 UB. Stadt 444 und lüttige Mark, erstmalig 
1284 als luftige marche VB. Stadt 183 bezeugt. Kennzeichnend für die 
Haltung des Flurbuches 1915ff. ist die Änderung des nieder
deutschen Adjektives luftig in hochdeutsch klein. Die Bodenbe
schaffenheit ließ z. B. Namen wie im Füllsack oder atif der Heide ent
stehen, die beide schon seit 1474 UB. Stadt 1048 belegt sind und 
noch heute zum festen Bestand zählen. Das ist auch der Fall bei 
der auf sumpfiges Gelände hinweisenden Bezeichnung im Molken
bruch, die erstmals in der Halberstädter Kämmereirechnung von 
1744 erwähnt wird oder bei dem Namen über dem Wasser für ein von 
Überschwemmungen der Holtemme verschont bleibendes Hang
gelände nördlich des Verbindungsweges WehrstedtfKlein-Quen
stedt, der im UB. St. Pauli 143 seit 1385 überliefert ist. Fest ge
glieben sind auch Judental VB. Stadt 581 ab 1377 und über dem 
Siechenhofe Kämmereirechnung Halberstadt ab 1690. 

Beispiele für den festen Gebrauch bestimmter Namen - das 
zeigte der Überblick -lassen sich zwar in unterschiedlicher Intensi
tät fast innerhalb jeder Gruppe beibringen, im ganzen zeigt sich 
jedoch, daß der Altbestand sehr starke Einbußen erlitten hat. Das 
gilt insbesondere für die Teile, die sich auf kulturelle Gegeben
heiten beziehen. 

Halberstadt GERHARD KETTMANN 


